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Die Inflation der Nachrichten
Das Künstlerduo M+M verwandelt die Münchner Akademie in einen „Panic Room“

dem Panic Room, den jeder
unmittelbar am Leib trägt.
Höhepunkt der Schau ist
dann „Olympic Vertigo“, ein
Virtual-Reality-Trip, bei dem
der Besucher eine VR-Brille
(samt Kopfhörer) bekommt –
die ihn mitten ins Münchner
Olympiagelände versetzt.
Irgendwas stimmt hier

aber nicht, das bräunliche
Zwielicht wirkt gespenstisch,
die bekannten Gebäude
sehen marode aus, man
scheint der letzte Überleben-
de in einer Welt ohne
Menschen zu sein, und schon
staksen auch riesige Heu-
schrecken, genauer: Gottes-
anbeterinnen daher. Weil sie
mit einschlägigen Endzeit-
Motiven spielt, wirkt diese
Szenerie komisch, kitschig
und bedrohlich zugleich.
Aber keine Panik: Die spekta-
kuläre Überraschung,mit der
alles endet, wird hier nicht
verraten...

Bis 14. Oktober,
Max-Joseph-Platz 3,
Mo. bis Fr. 11 bis 16 Uhr,
Eintritt frei.

Widerspruch stehen zu
ihrem Inhalt. Zeigen sie doch
in Nahaufnahme den Stoff,
aus dem höchstens die Träu-
me der Hypochonder sind:
das Material von Masken
oder Gummihandschuhen,

liert und damit die Wirklich-
keit eigentlich zum Ver-
schwinden bringt.
So dezent wie hinterlistig

kommt hingegen die Foto-
serie „Virendicht“ daher,
deren zarte Pastelltöne im

Die Inflation der Meldun-
gen macht deren Inhalte
beliebig, ja buchstäblich zum
Tapetenmuster, dessen
ornamentales Hintergrund-
rauschen bloß noch
Oberflächen-Realität simu-

Fluchtburg des Geistes quasi,
wo man, mit Blick auf die
Dächer der Stadt, buchstäb-
lich erhaben ist über die
Sorgen und Zumutungen der
schnöden Alltäglichkeit.
Die Doppeldeutigkeit des

Wortes Panikraum macht es
– unter Wahrung seines
klaustrophobischen Beige-
schmacks – allerdings auch
möglich, darunter nicht
einen Fluchtort zu verstehen,
sondern gerade umgekehrt
einen Raum, in dem Panik
herrscht. Auf diese Lesart
deutet die titelgebende Instal-
lation der Ausstellung hin: In
„Panic Room“ sind Boden
und Wände mit hunderten
von Bildern und Texten tape-
ziert, die alle aus der giganti-
schen Nachrichtenflut rund
um den weit gefassten The-
menkomplex Ukraine-Krieg
stammen. Die Fülle dispara-
ter Mitteilungssplitter, die da
auf den Betrachter nieder-
prasseln, spiegelt die Überfor-
derung durch den Informa-
tions-Overkill, dem wir alle
ständig ausgesetzt sind –
nicht nur in Sachen Ukraine.

VON ALEXANDER ALTMANN

Ganz so hat sich Greta Thun-
berg das vielleicht doch nicht
vorgestellt, als sie 2019 der
Weltöffentlichkeit die marki-
gen Worte entgegenschleu-
derte: „I want you to panic“.
Mit Corona und Ukraine-
Krieg scheint der akute
Panikmangel jedenfalls rest-
los behoben. Dabei sei dahin-
gestellt, ob in derart bedrohli-
chen Zeiten ein sogenannter
Panic Room wirklich helfen
würde, also ein gepanzerter
Schutzraum innerhalb eines
Gebäudes, in den man bei
Gefahr durch Eindringlinge
flüchten kann.
Aber vielleicht hatte das

international renommierte
Münchner Künstlerduo M+M
ja so eine Sicherheitszelle gar
nicht im Sinn, als es seine
Ausstellung in der Bayeri-
schen Akademie der Schönen
Künste „Panic Room
München“ betitelte. Denn als
Schutzort taugen die schö-
nen klassizistischen Akade-
miesäle in der Residenz
allenfalls metaphorisch: als

In der Flut von Meldungen und Bildern: Der „Panic Room“ in der Akademie der Schönen
Künste ist mit Mitteilungen zum Ukraine-Krieg tapeziert. FOTO: M+M

Mit Blick zurück in die Zukunft
Der Österreicher Lukas Sternath gewinnt in der Sparte Klavier beim ARD-Musikwettbewerb

lich und intellektuell ging
der Deutsche zu Werke (er
kam auf Platz drei), frisch
und mit einem gewissen
Schmäh der Österreicher –
der nicht nur mit dem ersten
Preis der Jury, sondern auch
mit dem Publikumspreis ge-
ehrt wurde. Der gerechte
Lohn für einen jungen Musi-
ker mit zeitgenössischem,
vielleicht sogar zukunftswei-
sendem Taktgefühl.

eurozentrische Werke längst
vergangener Epochen zur
Wahl?
Kim wählte Ludwig van

Beethovens viertes Klavier-
konzert, betonte mit seinem
perlenden Anschlag die sanf-
te Seite des furiosen Klassi-
kers und erspielte sich damit
den zweiten Preis. Obermei-
er und Sternath wählten je-
weils Sergej Rachmaninows
viertes Klavierkonzert. Sach-

shua Weilerstein um den
Sieg spielten. Junhyung Kim
(Südkorea), Johannes Ober-
meier (Deutschland) und Lu-
kas Sternath (Österreich) ver-
fügen nicht nur über außer-
gewöhnliche Virtuosität und
ästhetisches Feingefühl. Aber
warum nur standen den um
die Jahrtausendwende gebo-
renen Pianisten in der Final-
runde eines internationalen
Wettbewerbs ausschließlich

Dies liegt vielmehr an
einem unbeweglichen Sys-
tem, das durch die orthodo-
xe Repräsentation des im-
mer gleichen Kanons eben
dies verhindert: dass die
klassische Musik attraktiv
für die Zukunft gemacht
wird. Noch einmal: Am aller-
wenigsten liegt das an den
drei jungen Pianisten, die
zur Begleitung des BR-Sym-
phonieorchesters unter Jo-

gebeutelten öffentlich-recht-
lichen Rundfunk. Dass dieser
Eindruck dennoch ein Stück
weit täuscht, liegt weniger an
der Nennung der jüngst ge-
schassten RBB-Intendantin
Patricia Schlesinger als Patro-
natin und schon gar nicht an
den herausragenden Nach-
wuchsmusikern, die auf
unglaublich hohem Niveau
die Zukunft der klassischen
Musik repräsentieren.

VON ANNA SCHÜRMER

Am Sonntag ist der 71. ARD-
Musikwettbewerb zu Ende
gegangen. Ein stolzesAlter, in
demeinRekordanBewerbun-
genverzeichnetwurde: In der
abschließenden Kategorie
Klavier wurde der Sieger aus
330 Pianistinnen und Pianis-
ten ermittelt. Das klingt nach
einem vollen Erfolg – und als
Argument für den zuletzt arg

IN KÜRZE

Experten-Kritik an
documenta-Filmen
Das von der documenta ein-
gesetzte Expertengremium
zurAufarbeitungderAntise-
mitismus-Vorwürfe fordert,
propalästinensische Propa-
gandafilme auf der Kasseler
Ausstellung nicht mehr zu
zeigen. Es handelt sich um
einen Beitrag des Kollektivs
Subversive Film. Hochpro-
blematischamWerk„Tokyo
Reels Film Festival“ seien
nicht nur „die mit antisemi-
tischen und antizionisti-
schen Versatzstücken verse-
henen Filmdokumente,
sondern die zwischen den
Filmen eingefügten Kom-
mentarederKünstler:innen,
in denen sie den Israelhass
und die Glorifizierung von
Terrorismus des Quellmate-
rials durch ihre unkritische
Diskussion legitimieren.“Ei-
ne Vorführung sei nur denk-
bar, „wenn diese in einer
Form kontextualisiert wür-
den, die ihren Propaganda-
charakter verdeutlicht“. Kri-
tik kam auch vom Präsiden-
tendesZentralratsder Juden
in Deutschland, Josef Schus-
ter. „Die Ausstrahlung der
Propagandafilme ,Tokyo
Reels‘ muss sofort beendet
werden“, sagte er.
In einer Stellungnahme

der documenta für das
Kunstmagazin „Monopol“
hieß es: „Die Geschäftslei-
tung der documenta undRu-
angrupa haben die Einschät-
zung des Expert*innengre-
miums zur Kenntnis genom-
men. Der Empfehlung einer
vorübergehenden Entnah-
me der Arbeit ,Tokyo Reels‘
von Subversive Film aus der
Ausstellung möchte Ruan-
grupa, denen als Künstleri-
sche Leitung der Documen-
ta Fifteen die alleinige Ent-
scheidung darüber zusteht,
nicht nachkommen.“

Liebe Emily,
Der „Ernst des Lebens“
steht vor der Tür
und wir wünschen Dir
alles Glück dafür.
Oma, Opa,
Mama und Tante
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Liebe EMILY
Alles Gute zum Schul-
start, viel Glück und
Freude
wünschen Dir

OMA und OPA vom Hügel

Liebe
Lotti!

Für Deinen Schulstart
wünschen wir Dir

alles Gute!
Oma und Opa

Für Deinen Schulstart 

Zu Deinem Schulstart
wünschen wir Dir

alles Gute, viel Freude
und gute Freunde!

Deine Oma Ilse, Julian,
Mama und Papa.

Lieber
Carlos,
wir wünschen Dir
von ganzem Herzen
alles Gute zum
Schulanfang!

Mami, Papi und Valentin

Wir wünschen allen Erstklässlern einen guten Start und eine fröhliche Schulzeit!

los geht´s,
dasWarten
hat ein Ende!

Wir wünschen dir
einen guten Start
in das Schulleben.

DeineMama Lisa
und Papa Klaus

LiebeLiebeMaria,Maria,Maria,

Lieber Simon,
du bist 1. Klasse!

Wir wünschen dir einen
guten Schulstart, viele neue

Freunde und
nette Lehrer.

Alles Liebe
Michi und Dani

Ihre herzlichen Anzeigen zum Schulanfang
ABC

Liebe Julia,
für Deinen Schulstart

wünschen wir Dir alles Gute!

Mama, Papa,

Lena und Rafael

Liebe Alexandra

viel Glück zum Start an
Deiner neuen Schule
wünscht Dir

deine ATA

Liebe Ira,
viel Spaß an
Deinem ersten
Schultag!
Deine Oma

Liebe Laura !Liebe Laura !
Zum Schulanfang am
13. September 2022
wünschen wir Dir

vonALLES GUTE!
MamaMama

Oma Helene und Opa LudwigOma Helene und Opa Ludwig
Onke ThomasOnke Thomas

Volker Hapke-Kerwien


